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Es gilt ,
die Zukunst der Nation zu sichern !

Goering spricht in München
„Heule ist kein Deutscher mehr im Zweifel, wer das deulfche Schicksal zu gestatten habe!"

München, 14. August . Der Traditionsgau München -Ober-
vayern begann am Montag die Werbeaktion für den IS.
August mit einer einzigartigen Kundgebung auf dem Kö¬
nigsplatz. 100 000 Menschen nahmen an der Veranstaltung
teil . Es sprach Ministerpräsident Hermann Göring , der von
Gauleiter Staatsminister Wagner als außerordentlich be¬
währter Mitkämpfer Adolf Hitlers gefeiert wurde. Mini¬
sterpräsident Göring führte u .a . aus : In Ehrfurcht stand
die Nation an der Bahre des Reichspräsidenten General¬
feldmarschall von Hindenburg.

Jetzt aber gilt wieder das starke Lebe» der Ratio «.
Die Zukunft der Nation ist die Zukunft Deutschlands. Diese
setzt zu sichern und weiter zu gestalten , ist das Wirken des
Mannes , dem der große Feldmarschall das Vermächtnis und
Erbe in die Hand gelegt hat . Adolf Hitler .

Adolf Hitler ist «icht nur durch die Berufung des
Reichspräsidenten, er ist auch durch das Vertrauen
seiner Mitstreiter , dnrch das Vertrauen der Reichs¬
regierung , mit den hohen Aemtern belegt worden,
legal aus vollständig gesetzlichem Wege. Und doch hat

er selbst nun die Frage an das Volk gestellt.
Das Volk selbst soll entscheiden. Dieses Volk war keinen
Augenblick im Zweifel, in Angst oder Unruhe um das , was
nach dem Tode des Reichspräsidenten kommen wird, son¬
dern es war diesem Volk von Anfang an selbstverständlich ,
daß nur ein Mann das Ruder als Staatsoberhaupt wie
als Kanzler in seine eiserne Faust nehmen dürfte, daß nur
ein Mann Deutschland gestalten und bas Erbe des greisen
Feldmarschalls antreten konnte , das ist der bisherige Kanz¬
ler , der jetzige Leiter des Schicksals unseres Reiches , unser
Führer Adolf Hitler . lJubelnde Zustimmung.)

Heute ist kein Deutscher mehr im Zweifel, wer daS
deutsche Schicksal zu gestalte« habe .

Es ist keine Frage , baß das Volk als Nation den besten und
stärksten Mann an das Ruder seines Staatsschiffes stellen
will . (Lebhafter Beifall .) Es ist der Wille des Führers , daß
das Volk selbst befragt werden soll . Damit beweist er vor
der ganzen Welt wieder einmal in der Tat , daß allein das
deutsche Volk in seinen größten und schicksalreichsten Fragen
das Urteil spricht Mancher demokratische Staat könnte sich
ein Vorbild nehmen, wie hier der Satz wahr gemacht wird :

„Die Staatsgewalt geht vom Volke ans ."

(Anhaltende Zustimmung.) . . ^
Der Ministerpräsident beschäftigt sich dann mit der Frage ,

die da und dort gestellt ist :
Ja , warum den« überhaupt eine Volksbefragung?*

Roch behauptet, so sagt Göring , die ganze Welt, daß hier ein
deutsches Volk lebt , unterdrückt durch Zwangsmaßnahmen,
gedemütigt durch Tyrannen und ausgesaugt bis zum letzten !

Run wolle« wir der Welt zeigen, daß dieses Volk das
freieste der Welt geworden ist, «nd die Freiheit gerade
dnrch dem Man « bekommen hat. de« es nn« wieder
an seine höchste und letzte Spitze beruft ! Die Wichtig¬
keit dieser Wahl ist entscheidend, «m der Welt z« be¬
weise« : Deutschland nnd der Führer sind eins gewor¬
den , das deutsche Volk selbst stellte seine innerste Ver¬
bundenheit. seine unauslöschliche Dankbarkeit zum
Führer vor der ganze« Welt unter Beweis . Und es
ist auch zum audere» wichtig : Nicht weit von dieser
Stadt lebt ei« Brudervolk Auch dort wird immer ge¬
sagt: Das Volk soll herrschen . Jhnen soll der Beweis
gegeben werden, wo i« Wahrheit der Volkswille re¬
giert . Sie solle« sehen, daß die deutsche Regierung ,
insonderheit der deutsche Führer , es « icht zu scheue«

hat. jede Stunde vor das Volk z« trete».
Wenn am 19. August der ganzen Welt bewiesen wird, daß

Adolf Hitler zum Staatsoberhaupt gewählt ist , dann wird
auch der Welt bewiesen .

daß der erste , stärkste und beste Garant des Weltfrie -
deus gewählt wurde . Deutschland will nicht unter¬
werfen , Deutschland will aber auch nicht unterworfen

werden.
Daß in Deutschland Friede - herrscht , daß die Fluren und die
Ernte gesichert sind, das wollen wir dadurch bezeugen , daß
wir den ersten Frontsoldaten . Adolf Hitler , an die Spitze
der Nation stellen. Wir Frontsoldaten wiffen .

daß wir keinen bessere « Repräsentanten herauszustelle »
haben als den Gefreite « des Weltkrieges .

Darum wird am 19. August nicht nur das deutsche Front¬
soldatentum, sondern alles wird mit «Ja " stimmen !

Adolf Hitler ist der Sieger in der Not, Schande und
Schmach gewesen . Darum kann er auch nur allein die ge¬
waltige Aufgabe vollenden. Ueberall regt es sich heute ,
überall schafft man, überall, steht man. daß das Volk die
ganze Kraft zum Aufbau einsetzt.

Und doch sind das alles erst die erste« Anfänge
der ganzen Arbeit .

Wenn das Schwungrad des Aufbaues sich einmal rascher
dreht, dann wird auch die Nation mit diesem Schwungrad
fortgerissen . Mit diesem Schwung hebt sich auch das Glück
des deutschen Volkes und damit das Glück des Einzelnen.
(Jubelnder Beifall. » Die Geschichte wird ihren Spruch
fällen. Nicht das deutsche Volk ist tapfer oder feige, nicht
am Volke liegt es . Die Stimmung des Volkes ist immer
die seiner Führung gewesen . (Lebhafte Zustimmung. ) Da¬
rum wird die Geschichte der Nachwelt feststellen, daß das
Volk am 19. August 1934 sich selbst seinen größten Helden
zum Führer erkoren und damit selbst wieder heldisch wurde.

Dr . Frick in Köln
Es Mb mr die Höfling, die höchsten Met in der starken Hand des Mrers zn vereinigen

Ei» weiterer Schrill jnt Aeichsresokm
« öl«, 14. Aua. Reichsminister Dr . Frick führte in seiner

ersten großen Wahlrede in Köln aus : Die Reichsregierung
war sich keinen Augenblick im Zweifel, daß im Falle des
Ablebens des Reichspräsidenten und Generalfelbmarschalls
von Hmdenburg es jemand in Deutschland gebe, der ihn er¬
setzen könne .

Denn der Mann , der allein dafür i« Frage komme»
konnte , der Schöpfer und Führer des neue» Dentsch-
lands , mußte auch weiterhin ans dem Posten bleiben ,
auf den ihn der Verewigte berufe« hatte. So blieb
nur die Lösung , die beiden Aemter des Reichspräsi¬
denten «nd des Reichskanzlers in der eine« starke»

Hand des Führers zu vereinige«.
Das Reichsgesetz vom l . August 1984 über das Staatsober¬
haupt bestimmt daher daß die bisherigen Befugnisse des
Reichspräsidenten aus den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler übergehen. Die feindliche Presie des Auslandes und
der Emigranten zeterte über Verfasiungsbruch und Ltaats -
streich. Sie bekundete damit nur ihre Unwisienheit über
die verfassungsrechtlichen Grundlagen des neuen Deutsch¬
land , sonst müßten sie wissen.

daß «ach dem vom Reichstag einstimmig angenomme¬
ne» Gesetz über den Reuaufba« des Reiches vom 3«. Ja¬
nuar 1934 die Reichsregiernng anch neues Berfaflungs-

recht sestsetze« kan».
Diese Presse zeterte weiter über Verletzung der «Demo¬
kratie"

. weil die Regieruna sich scheue , das Volk selbst ent¬
scheiden zu lassen ohne zu wissen daß der Führer von vorn¬
herein entschlossen war , den Beschluß der Reichsregiernng!

in freier und geheimer Abstimmung durch das Volk sank¬
tionieren zn lassen, wie er das in seinem auf dem Stimm¬
zettel abgedruckten Erlaß vom 2. August an mich als dem
Reichsinnenminister verlangte . In diesem Erlaß hat der
Führer unzweideutig zum Ausdruck gebracht .

daß er fest durchdrungen ist von der Ueberzengnng,
daß jede Staatsgewalt vom Volk ausgehen und von
ihm in freier «nd geheimer Wahl beftütigt sein muß.
Das ist echte und wahre Demokratie, an der sich andere
Staaten , die ein Gewaltregiment führen «nd einer
Volksabstimmung ängstlich aus dem Wege gehen , ein
Muster nehmen könnte« , eine Demokratie allerdings,
die nicht ausartet in Mossenherrschaft «nd Anarchie ,
sondern sich einer starken nnd verantwortnngsbewntz-

te« Führung erfreut .
Das Gesetz vom 1 . August bedeutet einen weiteren großen

Schritt zur Reichsreform. Die Einheitlichkeit in der Füh¬
rung des Reiches ist damit vollkommen . Adolf Hitler be¬
stimmt nunmehr nicht nur wie bisher schon als Reichskanz¬
ler die Richtlinien der Politik , sondern er ist zugleich das
Oberhaupt und Oberbefehlshaber der Wehrmacht .

Die einheitliche und starke Führung des Reiches ist
hente notwendiger als se.

soll Deutschland die mannigfachen innen - und außenpoli¬
tischen Schwierigkeiten und Gefahren glücklich bestehen. Es
ist geradezu ungeheuer, was in den eineinhalb Jahren alles
geschaffen wurde . Es wäre ungerecht , darüber zu klagen ,

(Fortsetzung auf Seiles .) j

Es gilt Deutschland !
„Bi « bereit !"

In diesem Wort liegt die Lebensarbeit des toten Reichs¬
präsidenten begründet: diese beüingungs - und kompromiß¬
lose Bereitschaft im Dienste des Höchsten, des Vaterlandes ,
weht von der Ruhestätte des Marschalls in Tannenberg , aus
dem Feldherrnturm über ganz Deutschland hin als das Ver¬
mächtnis eines Großen, der in das Buch der deutschen Ge¬
schichte eingegangen ist . An seiner überragenden Gestalt
können wir emporwachsen , können wir uns selbst zu formen
versuchen an dem kategorischen Imperativ preußisch -deutscher
Pflichterfüllung bis zum Aeußersten, an ihm ist uns das
Vorbild schlechthin geworden. In allem Streit und Zank
des früheren Deutschland blieb er unangetastet, ganz
Deutschland beugte sich vor dem fast unwirklichen Heros
deutschen Wesens und erblickte in ihm etwas Unantastbares
an Gesinnung, Haltung und Tatbereitschaft. Was er uns
hinterlieb , ist die Aufgabe , gleich ihm zu versuchen , ihm da¬
hin nachzueifern : im Vaterland , in der Gemeinschaft alles
Deutschen das oberste Gesetz zu sehen , das von kleiner
menschlicher Korrektur und Kritik nicht erreicht werden
kann : jenes oberste Gesetz , das hoch über allen Meinungen
stehen mutz. Hindenburg hat in seinem Leben jene unend¬
lich schwer erreichbare Ebene gewonzren , uns in seinem
Wesen und Handeln plastisch verkörpert , was uns als Auf¬
gabe in der deutschen Geschichte und für die deutsche Zukunft
zu tun bleibt.

„Sei bereit !"
Diesen unausgesprochenen, aber uns vorgelebten letzten

Befehl des Toten stellt uns für den 19. August das Leben
und die Notwendigkeit des Heute für ein glückliches Morgen.
Der Führer hat die Aemter des Reichspräsidenten und des
Reichskanzlers in seiner Hand vereinigt : er hat sich sein«
Stellung nicht erleichtert, sondern gewaltig erschwert , da er
nun alle Verantwortung in seinen Händen hat. Und wer
wollte leugnen, daß diese Verantwortung eine ungeheuerlich
schwere und große ist? Durch den Kabinettsbeschlutz ist die
Vereinigung beider Aemter rechtsgültig geworden und nir¬
gends hätte eine Notwendigkeit bestanden, das Volk darüber
zu befragen, ob es dieser staatsrechtlichen Handlung seine
Zustimmung erteilt . Der Führer selbst will es , indem er
in seinem Brief an den Reichsinnenminister seinem funda¬
mentalen Grundsatz Ausdruck verleiht :

«Fest durchdrungen von der Ueberzeugung, baß jede
Staatsgewalt vom Volke ausgehen und von ihm in
freier und geheimer Wahl bestätigt sein muß , bitte
ich Sie . den Beschluß des Kabinetts mit den noch etwa
notwendigen Ergänzungen unverzüglich dem deutschen
Volke zur freien Volksabstimmung vorlegen zu
lassen."

Der Führer unterwirft damit die Maßnahme des Kabinetts
ausdrücklich der Sanktion des Volkes, das er führt und stellt
sich einer Abstimmung, die nicht nur die Zustimmung zu
dieser Amtsübernahme, sondern überhaupt zu der bisher
eingeschlagenev Politik der Reichsregiernng darstellen soll .
Adolf Hitler — der Mann aus dem Volke — hat sich immer
zn dem Grundsatz bekannt, daß Politik nur erfolgreich iein
kann , wenn sie von dem Glauben und dem Vertrauen des
Volkes getragen wird . Und folgerichtig stellt der Führer
und Reichskanzler die Vertrauensfrage mit der ausdrück¬
lichen Bestimmung, daß die Wahl frei und geheim sein
soll !

Alle leben wir auf einem Schiff!
Das in erster Linie ist zum 19 . August zu bedenken , diese

Tatsache hat sich jedermann immer wieder vor Augen zn
halten ! Und zwar — über alle sonstigen etwa noch vorhan¬
denen Meinungsverschiedenheiten hinweg. Was wollte ein
Familienvater machen , der verantwortlich für seine An¬
gehörigen und ihr Wohl und Wehe ist. wenn die Existenz
des Hauses bedroht ist und die Familienglieder , für die er
sorgen und handeln will, würden sich seinem Willen nicht
unterordnen . Wäre nicht all sein Mühen und Sorgen ver¬
gebens. wenn jeder nach einer anderen Richtung zieht ?
Schlüge nicht all seine Arbeit gerade ins Gegenteil aus,
wenn Frau und Kinder über innere Verschiedenheiten sich
nicht zu dem Standpunkt öurchringen könnten, daß das
Ganze auf dem Spiele steht daß die Gemeinschaftsexistenz
auch die Existenz des Einzelnen bedeutet? Was wäre , wenn
der Einzelne die Freiheit der Persönlichkeit und ihren Wert
nicht sich selbst beschräntte . daß er die Gemeinschaft über alles
stellt , wenn er sich nicht selbst bewußt einordnete in die höhe¬
ren Notwendigkeiten des Ganzen ? Was geschähe mit einem
Schiff im Sturm wenn feine Insassen sich nicht restlos dem
Kapitän anvertrauten , wenn jeder einen anderen Befehl zu
geben hätte, wenn jeder ins Steuerrad greifen wollte ?
Sturm und Wogen des Ozeans hätten wahrhaftig ein leich¬
tes Spiel !

Nur ein Kapitän kann führen!
Was für die Familie im Sturm des Lebens, was für das

Schiff im Sturm des Meeres gilt , gilt erst recht für bas
politische Schiff Deutschland auf den Wogen des Welten¬
raumes . Der Kapitän har Führung und Verantwortung ,
beides allein und beides als schwere Aufgabe. Bevor er ans
Steuer tritt , um durch Risse und Klippen ^ en Weg zu fin¬
den , wird er sich berate» mit den Männern seines Stabes .
I » dem Augenblick aber, wo er bas Steuer in die Hand
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«immt, muß sein Blick klar, sei» Gteuerplan fertig sein,er getragen sein von öem Vertrauen seiner Mitarbeiteruno ber Insassen des Schiffes , darf keiner ihm ins Steuer¬rad greifen wollen ! Das ist es , was oberstes Gesetz jeöernationalen Politik , besonders aber der Außenpolitik ist : sierann nur zentralistisch geführt werden unter Zusammen¬fassung aller Kräfte, alles Glaubens und alles Vertrauens ,daß der Mann am Steuer , wenn er das Schiff Lurch densturm fuhrt , all seinen Willen auf diese Arbeit konzentrie¬ren kann, daß sein Wille nicht abgelenkt wird durch die
sorge , wie er hinter seinem Rücken auch noch die Zwistig-
keiten und Reibereien der Schiffsinsassen beilege. Wie ein
Fluch geht es Lurch die ganze deutsche Geschichte , daß die
Eigenbrötelei, die Kritik auch da nicht Halt gemacht hat, wonur Einer führen und steuern kann : in der Außenpolitik.ES ist Sinn und Aufgabe dieses 18. August , der Welt zubeweisen , daß der deutsche Mensch aus der Geschichte etwasgelernt hat, der Welt endlich klar zu machen, daß die innere
Vielgestaltigkeit des Deutschen sich da überwindet, wo das
große Ganze auf dem Spiele steht. Das gesamte Ausland
muß am 18. August in den Abendstunden schon wissen : jedeSpekulation auf die deutsche Zwiespältigkeit, auf die deutsche
Akvletracht, auf den in der deutschen Geschichte oft bis zurSelbstvernichtung gegangenen — gewiß immer ehrlich ge¬wesenen — Eigenwillen ist umsonst ! Deutschland ist ein
politisches Volk geworden! E.

Die Lebe Dr. Zriüs
(Fortsetzung von Seite 1.)

daß nach dem furchtbaren Zusammenbruch ber letzten Jahreheute noch nicht alles so ist, wie wir es gern haben möchten.
Wir ftehe« tatsächlich inmitten der größte« Revolntio«in einer völlige« Abkehr von der «omiua»
listlsch -lndividnatliktische « Ideenwelt der französische«Revolntio« von 1789.

Und wenn sie in diesem großen Rahmen das deutsche Ge¬
schehen der letzten eineinhalb Jahre betrachten , dann er¬
scheinen ihnen die Dinge, die ihnen vielleicht nicht gefallen ,so klein , daß es gar nicht lohnt, davon weiter Notiz zunehmen. 1

Die nationalsozialistische Revolution hat alle Lebens¬
gebiete ergriffen , nicht nur das politische Leben . Die poli-
tschen Parteien sind verschwunden , der Partikularismus derLänder ist erloschen und die Reichsgewalt ist stärker als
jemals in ber deutschen Geschichte . Der marxistische Klaffen -
kampfgeöanke ist niedergerungen , und an seine Stelle ist

der Geist der wahre« Volksgemeinschaft
getreten, wie er in der Ordnung der nationale « Arbeit
seinen gesetzlichen Ausdruck findet. Der Neubau des Reiches
ist in Angriff genommen und wird planmäßig fortgesetztvis zur Vollendung.

Das allein find politische Erfolge der eineinhalb«
jährige« Nationalsozialist,scheu Regierung von säku¬

larer Bedeutung.
Reichsminister Dr . Frick kam dann auf

die Kirchenpolitik des Reiches
zu sprechen und stellte als der verantwortliche Minister fest,
daß der Programmsatz der NationalsozialistischenDeutschen
Arbeiterpartei von 1820, wonach

die Partei für H« positives Christentum eintritt ,
auch heute noch zu recht bestehe. Es sei Sache weder des
Staates , noch der Partei , die christlichen Kirchen zu be¬
kämpfen oder eine neue Glaubensbewegung zu fördern.Staat und Partei ließen vielmehr

. jede« nach seiner Faffo« selig « erde«.
Wogegen sich aber der nationalsozialistisch « Staat mit
aller Schärfe wende , sei das» daß unter dem Deck¬
mantel kirchlicher religiöser Bewegungen Politik ge¬

trieben « erde.
Nach einem Ueberblick über die Erfolge des national¬

sozialistischen Staates auf wirtschaftlichem Gebiete und einem
Hinweis auf die außenpolitischen Ziele schloß der Minister :

Der Man «, der durch die Tat hinlänglich bewtesen
hat, daß er befähigt ist. alle« Gewalten znm Trotz
Deutschland bessere« Zeiten entgegenznführe«, ist

einzig nnd allein Adolf Hitler .
Durch eigene Kraft und Leistung hat er sich vom unbekann¬
ten Soldaten des Weltkrieges in einem noch kaum da¬
gewesenen Ausstieg zum Staatsoberhaupt des Deutschen
Reiches emporgearbeitet. In 15 Jahren unentwegten und
unermüdlichen harten Kampfes , um die Macht ist er auch
bann nicht verzagt, als schwere

’
Rückschläge eintraten und

andere mutlos die Fahne sinken ließen.

.Einmal steht
öas Glück vor öir"

Ein Roman vom fröhlichen Schaffen / Bon Fritz Körner

Dann kam die Stimme von Kersten : „ Herr Geheim¬
rat, ich freue mich, Ihnen mitteilen zu können , daß die
Prüfung bestens ausgefallen ist, über Erwarten glän¬
zend. Der Wagen wird von der Firma zum nächsten
Rennen genannt und zum sizilianischen Targa-Florio-
Rennen lausen. Wir müssen sofort an Ort und Stelle
das Terrain studieren ."

„Wer wird denn den Wagen zum Rennen fahren?
erkundigte sich August Cäsar . „Sie müssen unbedingt
eine Sportkanone ranholen, wenn der Wagen eine solche
enorme Chane hat, damit sie nicht versaut wird ."

„ Herr Geheimrat", lachte der glückliche Hans , „den
Kasten fährt ein Blinder mit dem Krückstock, wie der gute
Alois sagen würde , ich wollte mir nur erlauben , übrigens
wird Herr Generaldirektor gleich mit Ihnen sprechen,
aber ich wollte mir erlauben vorzuschlagen , ob Sre nicht
einige Tage nach München kommen möchten, um alles
selbst in Augenschein zu nehmen."

„Aber selbstmurmelnd , mein lieber Kersten , ich bin
sowieso sprungbereit ! Es ist Frühling auf den Landstra¬
ßen , und Sie wissen sa, ein alter Land - und Erdstrercher
wie ich hat dann eine gewisse Unruhe in den Knochen
sitzen ."

„Fein , ausgezeichnet , das trifft sich ja wunderbar , ich
bitte. Herr Geheimrat, mich jetzt verabschieden zu dür¬
fen, Herr Generaldirektor Förster möchte sprechen."

Auch Förster bekam eine von Herzen kommende Zu¬
sage, und Fabrizius kündigte sich bereits für den nächsten
Mag an.

Sei « zäher, anerschütterlicher Wille ist der Garant
znm Ziel , dem Friedrich des Große« vorgleichbar .

Seine Leistungen als Staatsmann stehen schon heute in der
Geschichte unbestritten fest. Seine größte ist wohl die, aus
einem Volk von streitenden Jntereffentenhaufen die deutsche

Nation in einheitlicher Willensbildung geformt zu haben .
Dafür soll auch die Volksabstimmung am nächsten Sonntag
vor aller Welt Zeugnis ablegen. Darum deutsche BolW-
genoffe« stimmt alle ! Keiner fehle am 19. August ! Jeder
stimme mit Ja für Adolf Hitler » de« Führer und Reichs¬
kanzler. Sieg Heil!

Vier Hinrichtungen in Wien
Die Urteile im Vrozetz gegen die neun Vachbeamten

Wien . 1t. Aug . In dem Prozeß gegen die nenn Sicher¬
heitswachleute der Wiener Polizei , die an dem Putsch anf
bas Bundeskanzleramt teilgenommen hatten» wurden gestern
vier Todesurteile gefällt. Zur Hinrichtung durch den Strang
wnrde» verurteilt : Josef Hacker, Franz Leeb, Ludwig
Maitze» nnd Erich Wohlrad. Die übrigen Angeklagten er¬
hielte« schwere Kerkerstrafen, znm Teil lebenslänglich Alle
Angeklagten wnrde« des Hochverrats für schuldig erklärt .

Alle vier Todesurteile wnrde« noch in der Rächt vom
Montag znm Dienstag vollstreckt.

Der Urteilsverkündung war eine mehrstündige Beratung
vorausgegangen . Nach der Anklagerede des Staatsanwalts ,
der sich auf den Standpunkt stellte, daß die Behauptung der
Angeklagten, sie wären der Meinung gewesen , es handele

Welche Rolle

sich um eine legale Aktion absolut unglaubwürdig sei, rich¬
tete der Vorsitzende einen letzten Appell an jeden einzelnen
ber Beschuldigten , ein Geständnis abzulegen. Jeder Ange¬
klagte aber erklärte : „Ich bin unschuldig ! Ich habe im Irr¬
tum gehandelt!"

Djx Verteidiger versuchten , in ihren Reben die Glaub¬
würdigkeit der Aussagen der Angeklagten herauszustellen.
Bemerkenswert war ein Absatz in der Rede des Verteidi¬
gers für Pangerl und Dobeck. Die Verteidigung muß auch
die Frage aufwerfen, die uns alle quält : Warum wurden,
als Anton Marx öas dritte Mal ins Bundeskanzleramt
telephoniert«, die Tore des Bundeskanzleramtes nicht ge¬
schloffen ? Warum ist von der gesamten Wachmannschaft von
80 Personen nicht ein einziger Schuß gegen die Eindring¬
linge gefallen ?

spielt Italien ?
Jugoslawische Kombinationen über die Slarhembergreise - Vor einer überraschenden

italienischen Aktion in Desterreich?
Belgrad , 14. Aug. In Südslawien verfolgt man die

italienische Politik gegenüber Oesterreich mit steigender Be¬
unruhigung und wachsendem Mißtrauen . Die Zusammen¬
kunft zwischen Starhemberg , Mussolini und Suvich wirb
von der „Politika " ausführlich gewürdigt. Das Blatt er¬
wartet eine

überraschende italienische Aktion in Oesterreich , die sich
möglicherweise anch gegen de« Bundeskanzler Schusch¬

nigg richte« könne .
Die „Politika " führt dazu «. a. aus :

Es bestehe kein Zweifel, daß öem Besuch Starhembergs
in Rom größte politische Bedeutung zukomme , denn

Starhemberg sei ber Vertreter der faschistische« Be»
strebnnge« in Oesterreich nnd befinde sich demznfolge
in einem gewisse« Gegensatz znm Bnndeskanzler
Schuschnigg, der die Fehler der Dollfuß-Politik ver¬
meide« nnd ohne Auwendung gewaltsamer Methode«

de« Staat verwalte« wolle.
Dadurch « erde bas ganze italienische Programm in
Oesterreich nicht «nr in Frage gestellt , sonder « anch
»»möglich gemacht. Die Beratungen Starhembergs
mit Mussolini nnd Suvich erfolgte« anscheinend z«
de« Zweck, die italienische Bormachtftellnng in Wie«

«nter alle« Umstünde « z« behaupte«.
Dies fei umso ernster zu nehmen, als Starhemberg heme
über viel mehr Macht und Einfluß verfüge als zur Zeit der
Regierung Dollfuß. Man dürfe auch nicht übersehen,

daß die faschistische Presse seit einige« Tage« eine rasch«
Aktion in Oesterreich fordere.

Die anhaltenden italienischen Truppenkonzentrationen an
der österreichischen Grenze seien ebenfalls bedeutungsvoll.
Man sei in Rom anscheinend entschlossen, eine Verminde¬
rung des italienischen Einflusses in Wien zu verhindern .
Andererseits hege man in dieser Richtung allerlei Befürch¬
tungen. Die Einstellung der terroristischen Aktion in
Oesterreich beraube die Wiener Regierung der Möglichkeit
eines gewaltsamen Vorgehens gegen die Nationalsozialisten.

Die Reise Schuschniggs «ach Budapest vor seiner Reise
«ach Italien sei in Rom als ei« Wink aufgefaßt wor¬
den , daß Oesterreich nicht ««bedingt anf Italien an¬

gewiesen sei.

Als das Gespräch beendet war, fuhr eine unheimliche
Geschäftigkeit in August Cäsar. Er drückte auf sämtliche
Knöpfe seines gut aufgezogenen Apparates, Fräulein
Kraus , Syndikus Merkel , die Abteilungsleiter, alles
wurde zum Appell befohlen , bekam seine Instruktionen
und zog , schwer beladen , damit wieder ab .

Dann kam Alois gestiefelt und brachte den Futter¬
korb , er wurde händereibend empfangen:

„ Heute wird nicht gefrühstückt! "
„Was werd denn nachher heite ? " brummte Alois,

dem jede Unregelmäßigkeit in den Tod zuwider war.
„Oder vielmehr wir frühstücken im Zuge! " August

Cäsar weidete sich an dem Minenspiel des Alten und fuhr
spitzbübisch fort : „Allerdings , das heißt , ich weiß ja nicht,
ob du Lust haben wirst, schon wieder mal schlamm¬
zubaden . ,

Alois guckte giftig, halb und halb ahnungsvoll . Au¬
gust Cäsar fuhr fort :

„Tja, ich Hab ' mich nun auch zum Schlammpaddeln
entschlossen, denk' mir, was für den Alois gut ist, ist am
End' für den August Cäsar auch gut, hä ? Also, ich gehe
nach München schlammbaden ! " grinste er plötzlich wie ein
Schulbub , der eine Ueberraschung nicht länger bei sich be¬
halten kann.

Da verklärte sich das verwitterte Gesicht :
„ Holla . . . i . . . aühü ! " stieg ein Jodler aus der

Brust des Glücklichen, und nicht viel hätte gefehlt , so
hätte sich der gewaltige Adamsapfel, der bis ans Zäpf¬
chen hochkletterte, nicht wieder in seine normale Lage zu¬
rückgefunden.

August Cäsar schloß sein Allerheiligstes zu , und Herr
und Gescherr marschierten höchst fidel ab ! Alois nach
Hause , und Fabrizius zur Villa seines Bruders , um
höchstpersönlich seine liebe Traute zu einem kleinen Trip
aufzufordern, denn ohne sie wäre das Vergnügen nur ein
halbes gewesen !

Traute war zu Hause und empfing Onkel Ceß mit
größter Freude. Seit jenem Briefe, den Hellmuth von

Die „Novosti " stellt fest,
daß Italien an der österreichische« Grenze bereits
Truppe » zusammengezoge « hatte, als es noch gar nicht
klar gewesen sei, « er in Oesterreich eigentlich de«
Putsch geleitet habe . Weun der Ausstand gelungen und
Rintelen an die Spitze ber österreichischen Regierung
getreten wäre , so hätte man cs jedenfalls mit keiner
rein österreichische» Angelegenheit zu tun gehabt , denn
Rintelen sei nicht nnr Oesterreicher , sondern anch ein

gnter Bekannter Mussolinis.
Im übrigen würde selbst die Uebernahme der Macht durch
die Nationalsozialisten in Wien noch keineswegs den An¬
schluß bedeuten. Selbst Dollfuß habe ja die Absicht gehabt ,
mit den Nationalsozialisten zu paktieren.

Man dürfe jedoch bei der Beurteilung der italienischen
Haltung nicht übersehen , daß die faschistische Presse einige
Tage vor dem Österreichischen Putsch einen interessanten
Feldzug gegen Sübslavien begonnen habe , der nicht die
üblichen Lügen zum Inhalt gehabt , sondern mit ber Be¬
hauptung gearbeitet habe , daß Süöslavien ein Völker¬
konglomerat sei und daher keine Daseinsberechtigung habe.
Die Schlußfolgerung sei gewesen, Sübslavien müsse auf¬
geteilt werden.

Die haltbamtliche „Wreme" hat am Montag zu den italie¬
nischen Beschuldigungen gegenüber Deutschland und Süd¬
slawien im Zusammenhang mit dem Juliaufstand in
Oesterreich Stellung genommen. DaS Blatt erklärt , daß in
diesen Berleumbungen

das schlechte Gewisse« Italiens
zum Vorschein komme. Es gebe keinen politisch geschulten
Menschen in Europa , ber nicht wisse .

wo sich der wirklich schuldige Teil aller Erschüttern«»
ge« in Oesterreich befinde .

Wenn die Freiheit kleiner Staaten in Frage stehe , könne
ber Faschismus nicht behaupten, ein reines Gewissen zu
haben. Denn man könne einem kleinen Staat nur dann
helfen, wenn man keine ruhige Entwicklung gewährleiste .

Italien aber habe Oesterreich in alle mögliche« nnd
««möglichen Abentener Hineingetriebe «.

— ■— — m — mmmmmmm—mmmammmmm —mm
der Bodenschneidhütte aus geschrieben und den Traute
umgehend beantwortet hatte und den sie Tag und Nacht
auf dem Herzen trug (ganz genau so wie jedes kleine
Mädchen , das die Briefe seines Liebsten im Kleide trägt) ,
seit jenem Briefe wartete Traute, daß etwas passieren
würde , das ein Wiedersehen brächte.

Als nun Onkel Ceß kam und sie einlud , nach Mün¬
chen mitzufahren, weil das Kersten -Patent , wie ihm eben
telephoniert worden sei , eine aufgelegte Sache wäre und
zum nächsten Rennen gestartet werden solle , da klopfte
ihr selig das Herz , und sie ahnte hinter dieser Angelegen¬
heit ihren Hellmuth und sein nahes Ziel !

Mit fliegenden Nerven trug Traute ihrer Evi auf, zu
packen . Onkel Ceß saß gemütlich in dem Durcheinander
des hübschen Mädchenzimmers und sah zu seinem Er¬
staunen Trautes Aufregung, die sie nicht ganz verstecken
konnte . Sah auch zu seinem Erstaunen, daß Traute, die
sich sonst in der Kleiderfrage genau so auf Evi verlassen
konnte , wie er auf Alois , einfach nichts recht war.

Sie verwarf alles , was Evi aussuchte und wählte und
packte auf Stühlen und Sesseln eine derartige Auswahl
von bestrickenden „Gewändern" zusammen , daß Onkel
Ceß im stillen den Kopf schüttelte und Evi ratlos stand.

„Da müssen wir ja zwei große Schrankkosfer nehmen ,
gnädiges Fräulein ! " sagte sie endlich und Traute entgeg¬
nen aufgeregt: „Das ist doch ganz egal Evi, meinetwegen
drei . . . ich will auf Reisen genau so gut Ungezogen sein
wie zu Hause ! Zu was hat man denn seine paar Lum¬
pen , nicht wahr. Onkel Ceß ? "

Aber der schüttelte den Kopf : „O Kamerädchen , wem
willst du bloß das Herz brechen, denn meinetwegen wirst
du doch nicht eine solche Musterkollektion mitführen! "

Da hätte Traute die größte Lust gehabt , ihn um den
Hals zu nehmen und alles zu beichten, aber es hielt sie
etwas zurück . „Erst soll sich mein Hellmuth in s«nem
Glanze produzieren , er soll nicht als Geduldeter in meine
Familie ausgenommen werden , sondern es soll eine gleich¬
wertige Angelegenheit sein ."

(Fortsetzung folgt .)
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»Man kann keine wirklich ein
greifende Revolution machen , wenn
nicht das Volk nach einer solchen
Revolution innerlich schreit/

Adolf Hitler .

Kas geschah hente - Dienstag, 14. Angnst 1934
1870 Schlacht bei Mars -la-Tour und Gravelotte im deutsch -

französischen Kriege.
1865 Die Konvention von Gastein regelte die provisorische

Verwaltung Schleswig-Holsteins zwischen Preußen
und Oesterreich .

*

Kundgebung aus dem Marktplatz in Ettlingen
Die auf gestern abend angesagte Veranstaltung für die

Volksabstimmung am Sonntag , den lg . August , bildete trotz
des zeitweise niedergehenden Regens eine mächtige Kund¬
gebung für den Lebenswillen des deutschen Volkes. Als
«ach 8 Uhr der Anmarsch der Gliederungen und Vereine
unter Trommelwirbel und Musik sich vollzogen hatte, war
-er Platz dicht gefüllt.

Areisleiter Pfeifer eröffnete mit einer kurzen , in mar¬
kigen Worten gehaltenen Ansprache die Kundgebung und
wies auf den Heimgang des greisen Reichspräsidenten, Ge¬
neralfeldmarschall von Hindenburg, hin , der dem deutschen
Volke als heiliges Vermächtnis die Mahnung zu uner¬
schütterlicher Treue zum Reich hinterlassen hat. Unser Füh¬
rer und Reichskanzler Adolf Hitler habe zur Volsabstim-
mung aufgerufen . Sein schweres Amt sei nur tragbar ,
wenn ihm die Liebe und Treue des deutschen Volkes zur
Seite stehe .

Gebietsführer Kemper legte nun in packenden Ausfüh¬
rungen den Sinn der Volksabstimmung klar. Das deutsche
Volk , das einen schicksalsschweren Weg gegangen , könne nur
in der Einheit und Einigkeit die Kraft zur Wiedererstar¬
kung finden. Zwei Männer sind es , die uns den Weg zur
Erreichung dieses Zieles gezeigt : Der große Generalfelö-
marschall von Hindenburg und der Gefreite des Weltkrie¬
ges , Adolf Hitler . Hindenburg , der Verteidiger des Vater¬
landes , habe trotz des hohen Alters die Bürde des Reichs¬
präsidenten auf sich genommen und als solcher die hohe
Pflicht der Verantwortung vorbildlich getragen. Sein Ver¬
mächtnis : „Treue um Treue " machte den Weg frei , über
alle Gegensätze hinweg zur Einigung zu gelangen. Hinden¬
burg ist tot , aber sein Geist lebt weiter unter uns . Adolf
Hitler, der Frontsoldat , war ein Mann der Arbeit und hat
als Arbeiter treu seine Pflicht erfüllt . Frühe schon , beson¬
ders im harten Dienst des Krieges und in der schweren
Nachkriegszeit erkannte er , daß das deutsche Volk nur über
alle Unterschiede der Klassen und Stände hinweg durch
wahre Volksgemeinschaft zur Freiheit kommen könne . Nach
hartem Kampf zur Regierung gelangt , führte er das deutsche
Volk aus der inneren Zerrissenheit und unter Beseitigung
der unseligen Parteiwirtschaft wieder zur inneren Einheit,
in der sicheren Erkenntnis , daß Deutschland auf diesem
Wege auch nach außen hin ' wieder zur Gleichberechtigung
uno zur Freiheit und zu seinem Rechte kommen werde. In
dieser Arbeit und in diesem Ringen dem Führer treue Ge¬
folgschaft zu leisten , sei das Gebot der Stunde . Am 19.
August geschlossen mit einem freudigen „Ja " für unseren
Führer einzutreten , müsse der feste Entschluß jedes Deut¬
schen sein , damit die Welt erkenne: Deutschland ist ein
Wille , ein Glaube und eine Tatkraft . Streti und Hader
sind z .r Ende,' der 19. Angnst muß ein offenes , starkes Be¬
kenntnis zu unserem deutschen Vaterlands und unserem
großen Führer bilden. Das Deutschland - und Horst -Weffel-

Lied bildeten den machtvollen Schluß dieser wirksamen
Kundgebung.

Kreisleiter Pfeiffer konnte mit warmen Tankesworten
an den Redner und mit nochmaliger dringlicher Aufforde¬
rung zur Stimmabgabe mit einem inneren freudigen „Ich
für den Führer und sein Werk um 9 Uhr die Kundgebung
schließen. Freudigen Widerhall erregte die Mitteilung , daß
am Mittwochnachmittag 5.18 Uhr der Reichsstatthaltcr Ro¬
bert Wagner vom Rathaus aus zum erstenmal zur Ettlin -

ger Einwohnerschaft sprechen werde.

Hitler-Jugend V/109 .
Der Gebietssiihrer kommt!

Und er kam. Ter Führer der deutschen Jugend im Ge¬
biet Baden . Schon um 7 Uhr waren die Gefolgschaften des

Unterbannes V/109, die Jungvolkpimpfe und der BDM im

Linöscharren angetreten . Freudige Erregung spiegelte sich

aus allen Gesichtern . Auch der Bannführer des Bannes 109

war zur Stelle zusammen mit den Nürnbergfahrern seines
Bannes . Inzwischen waren auch die PO . der Arbeitsdienst
und die Musikkapelle angetreten . Kurz vor 8 Uhr erschien
der Gebietsführer mit seinem Stab . Ein kräftiges Heil HI

klang über den weiten Platz. Ein stürmisches Heil Hitler
aus 250 jugendlichen Kehlen antwortete . Schnell und glück¬
lich ging die Besichtigung vorüber . Um 20. 15 Uhr ertönte

der Befehl des Unterbannführers zum Marsch durch die

Stadt . Vom Lindscharren durch Straßen und Gassen auf den

Marktplatz führte der Zug . Vom Exerzierplatz waren die

Formationen der obersten SA -Führung . von der Luisen -

straße aus die Vereine ebenfalls auf den Marktplatz mar¬

schiert, wo unser Gebietsführer Friedhelm Kemper über die
kommende Wahl sprach.

Schwer goß der Himmel wie mit Kübeln über die dicht

gedrängten Menschenmassen . Nach einleitenden Worten er¬

griff freudig begrüßt Gebietsführer K e m p e r das Wort.

Er führte u . a . ans : Schon 20 Jahre steht das deutsche
Volk in einem Lebenskampf , der beispiellos in der Geschichte
dasteht. 4 Jahre hat es den großen Krieg siegreich gegen
die Fronten der ganzen Welt bestanden . Ueber ein Jahr¬
zehnt ging diZes Volk durch die Machenschaften der Ber-

räterclique des Novembers 1918 mit Riesenschritten seinem
Untergang entgegen, bis am historischen Januar 1933 der

greise Feldmarschall des großen Krieges dem Gefreiten des

Weltkrieges die Hand zur Rettung unseres Volkes reichte.
Sie wurden Schicksal diese beiden Männer . Der nun schon
verewigte Präsident lebte genau wie der junge Führer des

neuen Deutschland nur ein Leben der Pflicht und der Ver¬

antwortung . Er liegt nun in Tannenberg bei seiner ruhm¬
reichsten Schlacht. Sein Wort : „Treue ist das Mark der

Ehre" soll uns auch zum 19 . August Mahnwort sein. Das
Vermächtnis des Alten von Tannenberg ist es nämlich auch,
daß unser Reichskanzler auch das Oberhaupt des Reiches
wird . Er , der als deutscher Arbeiter seinen Arbeitskamera-

den einen neuen Glauben gab . den Glauben „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz" , der an Stelle von Parteien ein Volk

setzte , soll auch jetzt der oberste Führer des Reiches sein . Es

gibt nur einen Weg : Wir marschieren mit Hitler zusammen

Der Reichsskatthatter in Ettlingen
Tie Kundgebung anläßlich des ersten Besuchs des Statt¬

halters in Ettlingen muß die größte werden, die je im Alb-
tal stattfanö . Da keine direkten Benachrichtigungen erfol¬
gen, ist folgendes genauestens zu beachten :

1. Belegschaften Spinn - und Weberei A. -G . und Neu¬
rod , Carl Wackher u . Sohn , Sägewerk Nenschler u. Müller ,
obere Papierfabrik Buhl treten um 16 Uhr an der Spin¬
nerei , Musikverein Busenbach an der Spitze an.

Marschweg: Pforzheimer -, Alb-, Friedrich-, Kanalstraße
und Kirchplatz.

Aufstellung : Auf dem Kirchenplatz zwischen Kaufhaus
Schneider und Eisenhandlung Wackher .

An der Luisenbrücke schließen sich dem Zuge die Beleg¬
schaften der Firmen Vogel und Berheimer sowie Baröusch
an.

2. Sammelplatz Wasen: Es treten an 16.20 Uhr Beleg¬
schaften Lorenz , Hack u . Blau , Maschinenfabrik Ettlingen,
Zurstraßen , Knittel , Gräbener , Herdfabrik Weber, .Südb.
Heröindustrie, Schneider u. Söhne , Schneider Filz , untere
Papierfabrik Buhl , ferner die übrige Arbeitsfront und alle
nicht namentlich genannte Betriebe , weiter die gesamte
Krcisbanernschaft.

Marschweg: Mühlenstraße , Bruchgasse und Marktplatz.
Aufstellung zwischen Rathausgarten und Drogerie Ruf.

3. Sammelplatz Holzhof : Es treten an , die Beamten-
organisationen, Behörden . Deutsche Bank, Bezirkssparkasse ,
Volksbank und Albtalbahn.

Antreten : 16.30 Uhr.
Marschweg: Thiebauth - , Leopold-, Marktstraße. Auf¬

stellung vor dem Kaufhaus Schneider .
4. Sammelplatz: Lindscharren. Es treten an 16.20 Uhr

Arbeitsdienst, PO , HI , NSKK , MSA , SA , SAR . An der
Spitze der Musikverein.

Marschweg: Durlacher -, Kronenstraße und Marktplatz.
An der Spitze ihrer Belegschaften , die ihre Fahnen mit sich
führen, marschieren die Betriebssührer resp . Dienstvor-
stänöe, Jungvolk und BöM . bilden Spalier vom Rathaus
durch die Kronenstraße. Ausstellung 16.45 Uhr. Bei der
Kundgebung stellen sich Jungvolk und BdM . im Torbogen
des Rathausturmes auf. Die Hitlerjungen marschieren bei
der HI und nicht bei den Betrieben , es wird gebeten sie
rechtzeitig von der Arbeitsstelle zum Umkleiden zu entlassen .

für den Frieden Europas und der Welt, für heu Frieden
der Freiheit und der Ehre . Ueber alle Gegensätze hinweg
wollen wir am 19. August zusammenstehen . Daraus soll die
Welt dann sehen, baß die Lügen der ganzen jüdischen Welt¬
presse umsonst sind . Für jeden Deutschen gibt es am 19.
August nur eines : Er stimmt süx Hitler mit Was
wäre Deutschland heute ohne unseren Führer ? Gewiß ma¬
chen Unterführer der Partei Fehler , dafür sind sie Menschen.
Aber einer steht leuchtend über uns allen : Adolf Hitler.
Wer am 19. August nicht für unseren Führer stimmt , der
stimmt gegen Deutschland . In diesem Sinne rufe ich euch
allen zu : Am 19 . August bleibt niemand zu Hause . Da
marschiert ein Volk, ein ganzes Volk für Deutschland , für
das ewige Deutschland , auf dessen Führer ich Sie bitte mit
mir einzustimmen in ein dreifaches Sieg -Heil . Wuchtig
klang dieses Sieg -Heil in den nächtlichen Himmel, mächtig
schwoll der Gesang des Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes
empor zu den ewigen Sternen , die schon Millionenjahre über
das weite deutsche Land leuchten und deutsches Geschehen
bescheinen und von uns allen erwarten , daß ein Jeder am
19 . August sein Pflicht tut .

H e i l H i t l e r l H . Z.

Kundgebung für den deutschen Sbfkbau
Zu einer großen WerSekunögebung gestaltete sich die Ver¬

sammlung des Bezirksobstbauvereins Ettlin¬
gen , vergangenen Sonntag im Gasthaus zur „Sonne " . Alle
Artsvereine des Bezirks waren erschienen , um den Worten
des neuernannten Leiters des Bezirksvereins , Herrn Hptl.
Reiß - Malsch und des Herrn Obstbauinspektors Weyl
von der Badischen Bauernkammer Gehör zu schenken .

Zunächst begrüßte Kreisbauernführer und Bürgermeister
L u m p p aus Malsch die erschienenen Mitglieder 'und gab
Herrn Weyl das Wort zu seinem Vortrag : „Wo steht der
deutsche Obstbau?" In Deutschland ist ein Obstverbrauch
von jährlich 25 Millionen Dz. zu verzeichnen . Wir sind
aber nicht in der Lage , diesen Verbrauch aus eigenen Er -
zeugniffen ganz zu decken . Jährlich führen wir noch über
8 Millionen Dz. Obst vom Ausland ein. Rechnen wir noch
die Einfuhr der gewaltigen Mengen von Südfrüchten hinzu,
so ergibt sich , daß wir für ausländisches Obst pro Jahr
mehrere 100 Millionen MM dem Auslände zusühren. Es
ist für uns nationale Pflicht, dieser Einfuhr durch Steige¬
rung unserer eigenen Erzeugnisse Einhalt zu gebieten . Da¬
zu sind wir wohl in der Lage , zunächst durch Neuanpflan¬
zungen , vor allen Dingen aber durch eine bessere Pflege
der vorhandenen Baumbestände. Vorschriftsmäßige Pflege
bedeutet aber sowohl Vermehrung der Quantität als auch
Qualitätsverbesserung . Erzeugen wir aber erstklassige

Alles enlbehrliche Sbst zur AS-Volkswohlfahrl
Ware in Menge , werden wir auch den Obstmarkt erobern.

Nach den Ausführungen des Herrn Weyl ergriff der Be-
zirksobstbauftthrer Reitz-Malsch das Wort und sprach über
Ziel und Aufgabe der Obstbauvereine . Heute müssen wir
aus unserem Boden herauswirtschaften soviel als möglich
ist, und die Obstbauvereine sind mit dazu berufen, diese Auf¬
gabe erfüllen zu helfen.

Soll das Ziel erreicht werden, so müssen alle Obsterzeu¬
ger sich in den Vereinen zusammenschlietzen und gemeinsame
Arbeit leisten . Für unser Gebiet ist es notwendig, daß die
Vereine eine Sortenvcreinheitlichung anstreben, nur wenige ,
aber dem Klima und Boden angepatzte Sorten bringen zu¬
friedenstellenden Absatz. Gemeinsamer Bezug von Jung¬
pflanzen und einheitliche Beschaffung von Obstbaummitteln,
in erster Linie für Schädlingsbekämpfung, ist von großer
Wichtigkeit . Jeder Verein sollte in der Gemeinde ein kei¬
nes Versuchsgut aulegen. . Eine sehr wichtige Aufgabe der
Vereine bildet die ständige Aufklärung der Mitglieder , be¬
lehrende Vorträge , sowie praktische Runögänge müssen das
Interesse am Obstbau dauernd wachhalten . Hierzu gehört
auch die Anschaffung einer kleinen Bücherei und der Bezug
der Badischen Obstbauzeitung.

Es würde an dieser Stelle zu weit führen , alle Punkte ,
die Herr Reiß streifte, hier vorzuftihren . Der Beifall am
Ende des Vortrages bewies aber mit Deutlichkeit, daß ein
neuer Geist im Bezirksverein eingezogen ist und die Mit¬
glieder mit der neuen Führung zufrieden sein können .

Am Schluffe seiner Ausführungen machte Herr Reiß auf¬
merksam aus die am 2 . Sonntag im Oktober in Malsch statt-
finöenöe große Obstausstellung und bat die Mitglieder um
rege Beteiligung.

Nachdem noch Herr Bürgermeister Kraft -Ettlingen und
Herr Bürgermeister Lumpp - Malsch in beredten Worten für
den Obstbau warben, konnte nach 5 Uhr die Versammlung
geschloffen werden.

■

Wafferwärme der Städt. Badeanstalt
beute vormittag

Männerbaö 19 Grad , Frauenbad 19 Grad .

2 : Für unsere Hausfrane« . Des Feiertags Mariä
Himmelfahrt wegen ist der Wochenmarkt auf Don¬
nerstag verlegt und findet gleichzeitig mit dem Jahrmarkt
statt .

SS Ihren 80. Geburtstag feiert heute in geistiger und
körperlicher Frische Frl . Magdalene Allgaier auf der
Spinnerei . Sie ist noch die einzig Lebeude von 12 Ge¬
schwistern. Der Jubilarin unsere beste Glückwünsche

SS Silberne Hochzeit «nd Jubiläum . August Becker
feiert heute mit seiner Gattin geb. Immer das Fest der
silbernen Hochzeit . Zugleich feiert Herr B . seinen
55. Geburtstag und sein 3g Lehrer - Jubiläum . Seit
14 Jahren ist Herr B. an der Mädchenschule hier tätig . Herr
B. ist zur Zeit in Baden-Baden wo er Heilung von seinem
schweren Gichtleiden sucht . Wir wünschen ihm gute Erho¬
lung, damit er in Gesundheit seiner Familie und seinem
Berufe vorstehen kann.

SS Gestorben im Spital zu Ettlingen. Franz Laver
Kunz , Reichenbach 76 Jahre alt , Fabrikarbeiter . Beer¬
digung heute nachmittag 6 Uhr in Reichenbach . — In Bu¬
senbach : Franz Josef Vogel , Blechnermeister, 60 Jahre
alt. Beerdigung hat bereits am Montag stattgefunden.

SS Radfahrer von einem Lastauto angefahre «. Am Sams¬
tag wurde ein Radfahrer aus Mörsch zwischen Vusenbach
und Neurod von einem Holzauto aus Schwann angefahren
und zu Boden geworfen, wodurch er einige Verletzungen
erlitt . Der Besitzer des Lastwagens, der unbekümmert da¬
rum weiter fuhr, konnte ermittelt werden.

— Urlaubsregelung i« bet babiföen Textilindustrie .
Die Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Süd¬
west hat sür die badische Textilindustrie rückwirkend vom
23. Juli d . Js . an folgende Urlaubsregelung erlassen: Den
Arbeitern wird sür jeden Urlaubstag der durchschnittliche
Tagesverdienst unter Zugrundelegung einer 48stündigen
Arbeitszeit vergütet.

— Die Vergünstigung im Zirkns I . Busch, die durch
Ausgabe von Propagandakarten gewährt wird , behält nach
einer Anordnung des Direktors Busch für alle Karlsruher
Vorstellungen ihre Gültigkeit. Der Zirkus war zur Er¬
öffnungsvorstellung gestern abend ausverkauft . Die Dar¬
bietungen können als erstklassig und wirklich sehenswert
bezeichnet werden.

Kreisschuluugslager in Speffart
Am Samstag , den 11., und Sonntag , den 12 . August , fand

in Speffart das 2 . Kreisschulungslager des Kreises Ettlingen
der NSDAP statt. Aus sämtlichen Ortsgruppen trafen die
politischen Leiter und Amtswalter um 5 Uhr in dem reich
beflaggten Ort ein . Nachdem die Teilnehmer in den Schul-

fälen untergebracht waren , wurde das Schulungslager mit
der feierlichen Flaggenparade eröffnet. Tann marschierten
die Deilnehmer in den nahen Wald, wo der Kreisleiter . Pg.
Pfeiffer , ein eingehendes Referat über die derzeitige
politische Lage und über die Vorbereitungen zur Wahl hielt.
Dabei gedachte er auch des verstorbenen Reichspräsidenten.
Der Vortrag schloß mit einem Sieg -Heil auf Führer und
Vaterland . Der Abend vereinigte die politischen Leiter bei
einem Kameradschaftsabenö in den Lokalen „Adler" und
„Straub ". Musikverein und Gesangverein trugen durch ihre
Borträge zur Verschönerung des Abends bei.

Der Dienst am Sonntag wurde mit Frühsport eingelei-
tet. Nach dem Kaffeetrinkcn wurde an die Ettlinger Linien
marschiert , die einen stimmungsvollen Rahmen abgaben für
die dort gehaltenen Borträge . Nach einleitenden Worten
des Kreisleiters und Liedern und Gedichtvorträgen der HI
weihte der Kreisleiter die neuen Ortsgruppenfahnen . Tann
hielten die Kreisamtsleiter ihre Fachreferats. Anschließend
sprachen Kreisschulungsleiter Pg . Grämlich über das
Rasienproblem und Kreiskasienwart Pg . Hetz über die histo¬
rische Bedeutung der Ettlinger Linien , die Ortsgruppenleiter
Pg . Grimm den Teilnehmern auf dem Rückmarsch zeigte.
Nach abermaligem Formalöienst wurde in den drei Lokalen
das Mittagessen eingenommen. Mit einem Propaganda¬
marsch durch das Dorf und der feierlichen Flaggeneinholung ,
nach der Kreisadiutant Pg . Stallknecht zum Abschluß
ein Sieg -Heil auf den Führer ausbrachte, wurde das Kreis¬
schulungslager geschloffen .

Aus der Landeshauptstadt
** Betrugsversuch. Zur Anzeige gelangte ein 58 Jahre

alter Mann aus Schwetzingen , weil er versuchte, ei« außer
Kurs gesetztes Geldstück in Zahlung zu geben .

** Diebstahl. In der Nacht zum 11 . August wurde einem
70 Jahre alten Mann aus seinem Zimmer ein Geldbetrag
von etwa 30 RM von unbekantem Täter entwendet.

** Teilnahme der Stadtverwaltung a« der Beisetzuugs-
seier i« TauneuLerg. Herr Oberbürgermeister Jäger hat
als Vertreter der Stadt Karlsruhe auf Einladung der
Reichsregierung an den Beisetzungsfeierlichkeiten für den
verstorbenen Herrn Reichspräsidenten in Tannenberg teil¬
genommen .

Letzte Nachrichten
Warschau : Wie die Warschauer Presse mitteikt, hat

es eiue ganze Reihe vo« polnische« Rechtsauwälte « ab»
gelehnt, die Verteidigung i« dem Strafverfahren gegen de»
HanptaktionLr der Zyrardom -Werke. Bouffac . und die an»
geklagte« französische « Direktoren dieses Unternehmens z«
übernehme».

Havanna : I « Havanna brach am Sonntag ei« all¬
gemeiner Berkehrsstreik aus. Ferner wurde » zahlreiche
Bombenanschläge verübt, durch die zwei Frauen schwerver¬
letzt wurde«.

DetterLericht
Wetter für Dienstag und Mittwoch

Der Hochdruck im Westen besteht fort , die nördliche De¬
pression ist nur wenig nach dem Festland vorgerückt . Für
Dienstag und Mittwoch ist deshalb immer noch vorwiegend
freundliches, wenn auch nicht ganz beständiges Wetter zu
erwarten .

Rheinwafferstanb
12. August 13. August

Breisach 241 233
Kehl 345 332
Maxau 604 493
Mannheim 390 890
Caub 239 274

Keiner darf ins Steuerrad greifen wollen !ü



Mittelbadischer Kurier Diens ! ag , den 14. August 1834
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Langensteinbach, 14 . Aug . Der Turn - und Sport - Iverein .hätte auf Samstag abend ferne Mitglieder zu ei¬ner Versammlung Im „Grünen Baum" eingelaöen, welche Igut besucht war.
Führer Rausch begrüßte Sie Erschienenen , sowie SieVertreter ' der verschiedenen Organisationen und Gäste. Erverlas einen Aufruf Tschammer von Osten wobei die Ge¬fallenen des Krieges samt ihrem großen Generalfeldmar¬schall durch Erheben von den Sitzen geehrt wurden.Der Vereinsführer berichtete über den Kongreß am 27.Juli in Nürnberg . Daselbst sind grundlegende Beschlüssegefaßt worden über den Neuaufbau der organisatorischenEinheit der gesamten Leibesübungen zwecks reibungsloserZusammenarbeit. Beseelt, von Jahn ' schem Geist und demWillen des Führers wurde der Reichsbund für Leibesübun¬gen gegründet. Die Verbände bleiben vorläufig in ihrerjetzigen Form bestehen, und werden durch 21 Äemter imReichsbund geführt. Der Redner schilderte die Regelungder verschiedenen Formationen zum Turnen in den Verei¬nen , sowie die enge Verschmelzung zwischen der Aufgabedes Reichssportführers und Jugendführers .Alsdann betrat Bürgermeister Ried das Rednerpultund führte etwa folgendes aus :Wenn ich heute abend das Wort ergreife, um über dieAufgaben und Ziele der Deutschen Turnerschaft, der größ¬ten Einheit im Reichssportverband zu referieren , so tue ichdas aus einem inneren Bedürfnis und nicht aus Ueber-heblichkeit.

Zu Grunde lege ich die Losung : „Nur in einem gefun¬den Körper wohnt ein gesunder Geist ."Sport oder Leibesübung treibende Völker stehen in derGeschichte als leuchtende Vorbilder vor uns und der Nie¬dergang eines Volkes war stets gleichlausend mit der stei¬genden Interesselosigkeit am Turnen und an den Leibes¬übungen. Das Nachlassen im Sport ist somit eine Zerfalls¬erscheinung und Willensschwäche.Die Leibesübungen zum deutschen Volksgut gemacht zuhaben ist das unschätzbare Verdienst — Friedrich LudwigJahns — dessen Geburtstag der 11. August 1778 ist . Er hatder Volkserziehung und Körperschulung die Bresche geschla¬gen und über seiner mannigfaltigen Zielsetzung steht alsein einheitliches Ganzes : Leibesübungen dürfen nicht her¬ausgelöst werden aus dem Leben des Volkes .Die Jahn ' sche Zielsetzung hat nur solange Geltung be¬sessen, als Jahn selber die Möglichkeit hatte öffentlich undfrei zu wirken. Als er 1819 verhaftet wurde, war dasJahn -Turnen seines Führers beraubt und eine junge Füh¬rerschicht noch nicht erzogen. Was während seiner Gefan¬genschaft und beinahe bis zu seinem Tode als Leibesübunggalt, hatte seine Bindung mit dem Volk verloren und da¬für die Bindung mit dem Staat ausgenommen. Und dieserStaat stand unter dem Zeichen Metternichs und war reak¬tionär . Das Turnen war somit , genau sowie die Turnerselbst, der Reaktion unterlegen.1812 kam die Turnsperre . Was darnach sich Turnen

nannte , trug nur noch die Erinnerung an Jahn in sich.Tie revolutionären Kräfte, die sich in de« 48er Jahrenaus dem Turnen heraus entwickelten , standen nicht mehrunter der eindeutigen Zielsetzung des großen Vaters . Eswurde der Beginn des aktiven Liberalismus . Das wasdas Turnen der Volkskraft schenkte , die Vorteile , die esdem Einzelnen brachte , machten den Turner zu einem fürZwecke der Revolution brauchbaren Menschen , aber er selbsthörte auf, in seiner Impulsivität Politiker zu sein.Als die 48er Bewegung niedergeschlagen war , war zwarnoch die Sehnsucht nach Einheit in den Turnern vorhan¬den , aber es war nicht mehr der aktive politische Schwung .Der Turner war aus dem Weg zu verbürgerlichen. Abertrotzdem darf nicht vergessen werden, baß , bevor das Reichgeeint war , die von Jahn begeisterten Turner den Rufnach politischer Einheii in einem Ton erklingen ließen, derdie Vereinigung der besten deutschen Männer zur Folgehatte. Wenn die Deutsche Turnerschaft ihre geschichtlicheVerpflichtung, von der sie immer so überzeugt ist , jetzt imDritten Reich erfüllen will , so hat sie sich dieses Rufes nachEinheit zu erinnern und nichts kann ihr heiligere Ver¬pflichtung sein , als an der Spitze der gesamten Turn - undSportbewegung mit 2 Millionen Mitgliedern den Grund¬stock für den deutschen Reichsbund für Leibesübungen zubilden.
Erinnert Euch, Turner , an den Einheitsruf eines Kal¬lenberg und eines Georgi ! Stellt Euch das gegenwärtigeBild vor, nehmt die Worte als Symbol , die diese Männeran die deutsche Jugend richteten , und ihr habt einen Auf¬ruf an die deutsche Turnerschaft zur Einigung im deutschenReichsbund für Leibesübungen.Der Niedergang von 1918 brachte notorisch die Zerset¬zung. Abertausende der besten Deutschen Turner ließen ihrLeben im größten aller Kriege . Ihre Gebeine modern imBoden 4er Erdteile.Der Marxismus arbeitete in seiner liberalistischen Ten¬denz planmäßig an der Zersetzung der deutschen Jugend .Allüberall wurden die Vereine zerstückelt oder ganz zurKapitulation geführt. Die Arbeitersportbewegung wurdezum Trennkeil des gesunden sporttreibenden Volksteils .Wennschon sie mit der Stählung von Arbeiterkörpern dieNotwendigkeiten ihres Daseins begründeten, so erkläre ichdas für eine plumpe Lüge . Der Sinn der ganzen Organi¬sation war für den marxistischen Führer der : Die Zerset¬zung des schaffenden Volkes .Am 39. Januar 1933 hat mit der Machtergreifung AdolfHitlers auch die Deutsche Turnerschaft ihre größte Stär¬kung erfahren . Die marxistischen Vereine sind zertrümmert .Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen ist gegründet.Aber die bewußten Quertreiber leben noch . Sie habensich gleichschalten lassen. Sie sind über Nacht Deutsche Tur¬ner geworden, und sind heute begeisterter von der deutschenTurnsache als die alten treuen Turnbrüöer .Wenn wir hier in Langensteinbach im Turnverein ' alsUeberlieferung verschiedene Elemente haben, die nach ihren

Verdiensten in Deutschlands roten Tagen mit Stanörecht be¬lohnt gehörten, so müssen wir im Turnverein die Augenoffen halten und wach bleiben , und denen , die nun schoymal da sind, in deutscher Sprache kund tun , daß sie sich nurzu fügen und am Aufbau mitzuhelfen haben. Wir wollenes hier Halten , wie in der Partei , die heute Deutschland ist.Und allen denen die Hand zur Versöhnung reichen, die ge¬willt sind, innerlich mitzuarbeiten.
Der Turnverein Langensteinbach hat eine schöne Halle.Der Turnplatz erfährt in Bälde eine Vergrößerung , daß erunseren Verhältnissen entsprechen kann. Dafür aber möchteich eine Aktivität im Turnen und Spielen sehen, damit wjruns unseres Geländes und unserer Halle würdig erweisen.Der Führerstab innerhalb des Vereins muß sich seiner Auf¬gabe voll und ganz bewußt sein . Der Turnwart muß tur¬nen können , der Spielwart muß spielen können und makel¬loser Führer sein . SA , SS , HI , Jungvolk , BdM undFrauenschaft, alle aktiven Teile der NSDÄP sollen körper¬lich ertüchtigt werden nach dem Willen des Führers . Beider 13. SS -Standarte in Stuttgart ist jede Woche ein Turn¬abend der als Dienst betrachtet wird. Es wäre mein Wunschdie auch hier zu verwirklichen . Eine Truppe die sportlich ge¬schult ist, ist zu ganz anderen Leistungen fähig . Wohl jagtmancher oder gar die Mehrzahl „Ha wenn ich Zeit hätte".Wenn dann aber später ein verweichlichter Körper in Sich-tum übergeht dann nimmt man sich Zeit an. Unser Turn¬verein will alle erfassen. Will die Soldaten Adolf Hitlerskörperlich ertüchtigen. Im Turnverein sollen sie zusammengeschlossen sein zur körperlichen Ertüchtigung, und dieseSportgestählte Körper in denen dann klare Geister wohnen ,werden dann die Generation Adolf Hitlers unsterblichmachen.

Nach dem lebhaften Beifall gab Turnbruder Guth -mann einen kurzen Rückblick .auf den Geist von Stuttgartvor einem Jahr , sowie die Kundgebung in Karlsruhe durchTschammer von Osten wobei das Turnen der NT -Frauen -schaft erwähnt wurde und zieht ferner Ausführungen vonSÄ -Fiihrer Lutze an.
Mit einem kurzen Schlußwort des Führers Rausch am19. August mit Ja zu stimmen erklang das alte Turnerlied :Ein Ruf ist erklungen.

*
Spöck bei Karlsruhe, 14. Aug. Der hier verheiratete25jährige Fritz Stahl aus Sraffort fuhr abends mit demFahrrad gegen eine Baumstütze und kam zu Fall . Er wurdein bewußtlosem Zustande nach Hause gebracht . Man stellteneben anderen Verletzungen eine Gehirnerschütterung fest.Brette«. 14. Aug . Am Montagvormittag ereignete sichauf der Landstraße Gondelsheim—Bruchsal ein schweresVerkehrsunglück. Das Fuhrwerk des Landwirts WilhelmWestermonn aus Neibsheim stieß mit einem Auto zusam¬men . Westermann geriet unter die Räder seines eigenenWagens ,und wurde so schwer verletzt , daß er auf der Stellei tot war . — r—»»»»«»»»»»
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Der Herr Reiriisstatthalter in Baden

Robert Wagner
spricht am Mittwoeh , den 15 « August ( 934 ,17. 15 Uhr in Ettlingen vom Rathausbalkon in einer

irobn KraMni zur feUstining
Die gesamte Bevölkerung der Stadt wird gebeten , ihre Verbundenheit mit Führerund Vaterland durch einen gewaltigen Besuch der Veranstaltung zum Ausdruckzu bringen und durch reiche Beflaggung der Häuser dem Herrn Reichsstatthaltereinen herzlichen Willkommgruss zu entbieten .
Alle sind gerufen , keiner darf fehlen !
Ettlingen , den 14. August 1934

Der Bürgermeister
■•■««••dainnnntinnNamM »
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Der WOtlhM in Wen
Robert Wagner
spricht morgen Mittwoch , auf dem Marktplatz ,
nachmittags 5 .15 Uhr , zur Bevölkerung.

Alle lade ich zu dieser Kundgebung' u. alle bitte ich dem Herrn Reichs¬
statthalter bei seinem ersten Besuch in Ettlingc .n, das herzlichste Will¬
kommen zu bereiten und die Häuser zu beflaggen . "WA
Bei schlechtem Wetter spricht der Reichsstatthalter in der Stadthalle .

Der KreisleUer :
gez . Pfeiffer.

Als Vermählte grüßen

ALFRED M0CKLIN
AMANDA MOCKLIN

Adhem 1. B .

geb . Anselmcnf

15 . August 1934
Ettlingen i. B .
Gasthof z. Lamm

Union-Lichtspiele | Ab heute
bis Freitag , 17. August

OtT BMW IUefegüblr| S-CtltfllH, ein spannender JSger- und Wifderer-FHm !
Der Schuß am Nebelhorn l
( Dam OswImm das Sabaitlan Geyer )

in d.Hauptrollen : HausBatk-Sidaa, RalfPiMffar , Fr.Sais J.EIcfclttle, Maria BykDazs : Anssrwlhltis Bslproinuam and Taswsehssschao
Dannarstag nachmittag */,5 Uhr JU6ENDV0RSTEIMIH8

Bekanntmachung .
Der Wochenmarkt am Mittwoch, den 15. August 1934,wird wegen des katholischen Feiertages an diesem Tag ausDonnerstag, de» 18. August 1934, an welchem Tage gleich¬zeitig Jahrmarkt stattfinöet, verlegt.
Ettlingen» den 13. August 1934.

Der Bürgermeister .

Gottesdienst -Ordnung.
katholischer « otte- dienst

Gottesdienst -Ordnung für Mariä Himmelfahrt .
Herz-Jesn-Sirche.

Dienstag :
nachmittags von 5—7 Uhr : Beichtgelegenheitrabends 8 Uhr : Beichte .

Mittwoch :
6 .30 Uhr : hl. Messe
7 .00 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der hl. Kommunion8.30 Uhr : Kräuterweihe , Amt mit Predigt10.30 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt2.00 Uhr : Herz-Mariä-A»dacht mit Lege».

Bei Bedarf in Auflegematratzen dürfen heute nur noch dieseit fahien glänzend bewährten

Original Schlaraffia
Auf lege - Matratzen
mit Orig. - Schlaraftia -Metallfedereinlagen in Frage kommen

Jede Haarmatratze kann in eine Schlaraffia -Matratze umgear¬beitet werden . Aus I Haar matratze können 2 -3 drei *teil . Orig .« Sch3araffiamatratzen hergestellt werden .
Die Original-Sciilaraftiamatratze Von mir hergestellt , gewähr¬leistet ein angenehmes Ruhen u. erhält vor allem ihre wunder¬bare Form. Sie ist unverwüstlich u . braucht nicht aufgepolstertzu werden , weil das Metalltederpolster unbegrenzt haltbar ist .
Ueberzeugen Sie sich selbst ! Beratung kostenlos !

Erwin Schuchardt
Polster- n . Dekoratiensmeister » KarlsruherstraBe 18

Ausstellungsraum : Besichtigung unverbindlich .

Nlchdlmg
hat ab-ugeben .

Machol . Kronenstratze 16

werden billig ausgeflihrt in der
Bach- n. Steindruckerei H Barth

EttliS | M

CHX]
Große

3 'ZtaMtAm Bit 2 lim
i

oder

Manf .womögl.Zentralheizuua ,freie Lage , von alleinsteh , ält
Ehepaar, penf . Beamter , auf
1 . Oktober ds. Js . au misten
gesucht . Angebote unter Nr
St . 148 an den Kurier .

Zur Großkundgebung morgen, in der der Neichsstatthalterspricht, führt die Alvialbahn Souberwage« zu 75 ProzentErmäßigung hin und zurück.
Uhr

Langensteinbach ab 15.21
Reichenbach ab 15.27
Busenbach ab 15.37

Uhr
Frauenalb ab 16.41
Marxzell ab 15.59
Spielberg -Schöllbronn ab 16.08
Etzenrot ab 16.13
Busenbach ab 16.17

Rückfahrt mit jedem fahrplanmäßigen Zug.Die Reichsbahn führt einen Verwaltungssonderzug :Malsch ab 15 .60 Uhr : Fahrpreis 40 Pfg., hin und zurück.Bruchhanse« ab 16.00 Uhr , Fahrpreis 20 Pfg., hin u. zurück.Rückfahrt ab Ettlingen 18.18 Uhr.Von Mörsch ab „Lamm" verkehren ab 15 Uhr alle 15Minuten Autobusse zum Preise von 10 Pfg . hin und zurück.

Arbeiter u. Bauern erscheint in MassenI
Kreisleitung der RSDAP . , Ettlingen

Fär Ahnenforschnng
. Famitienstammbaum

halten wir Karteikarten 4
u. Ahnentafeln vorrätig

Buch- und Steindruckerei R. BflBIH
Fernruf 78 / Ettlingen / Kronenstraße 26 .
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